
VON CLAUDIA KOCK

DerVatikanstaat erstreckt sich neben der
Petersbasilika inRomauf einer Fläche von
etwa0,44Quadratkilometern, umgeben
von hohenSchutzmauern, die an einigen
Stellen vonEingängen durchbrochen sind.
DerGroßteil derMauern entstand im
16. Jahrhundert unter Papst Pius IV.; die
bislang letzte baulicheVeränderung ist ein
imJahr 2006 eingebautesBronzetor, über
demdasWappen vonPapst BenediktXVI.
eingemeißelt ist. Die so befestigteVatikan-
stadtwird auch als „Città Leonina“ – „Leo-
Stadt“ – bezeichnet, nachPapst Leo IV., der

im9. Jahrhundert die ersteMauer umden
Vatikanhügel errichten ließ, von der heute
nur nochwenigeÜberreste erhalten sind.
Das „MartyrologiumRomanum“ erin-
nert unter demDatumdes 17. Juli an den
heiligenPapst Leo IV. als „defensorUrbis“
(Verteidiger der StadtRom).
Leowurde inRomgeboren, als Sohn eines
gewissenRodualdus. Er trat in einBenedik-
tinerkloster ein undwurde zwischen 844
und 846 vonPapst Sergius II. zumPriester
geweiht und anschließend zumKardinal
erhoben. Als der Papst am27. Januar 847
starb, wurde Leo derÜberlieferung zufolge
noch am selbenTag zu seinemNachfolger
gewählt, durch einstimmigeAkklamation
desKlerus und desVolkes. Eswar eine
schwierige Zeit, da derMittelmeerraum
durch dieÜberfälle islamischer Sarazenen
unsicher gemachtwurde. ImJahr 846
waren sie inRomeingefallen und hatten die
Petersbasilika geplündert. Leowurde im

April oderMai 847 zumBischof vonRom
geweiht. Aufgrund derNotlagewarteteman
nicht auf das eigentlich notwendigeEinver-
ständnis vonKaiser Lothar I.
Leos Pontifikat begannmit einemWunder,
von demdas „Liber Pontificalis“ berich-
tet. Als kurz nach seinemAmtsantritt im
„Borgo“, demdichtbevölkerten Stadtteil
beimVatikanhügel, ein Feuer ausbrach, das
sich durch denWind rasch verbreitete und
auf die Petersbasilika überzugreifen drohte,
stellte der Pontifex sich vor die Flammen,
sprach einGebet und schlug dasKreuz-
zeichen, worau in das Feuer verlosch.
DieBegebenheit wurde von demRenais-
sancemalerRa!ael in seinen berühmten
„Stanzen“ imGemälde festgehalten: In der
„Stanza des Feuers imBorgo“, heuteTeil
derVatikanischenMuseen, siehtman den
segnendenLeo IV. auf der Loggia der Pe-
tersbasilika vor den brennendenHäusern.
In derselben „Stanza“ findet sich auch eine

Darstellung der Seeschlacht vonOstia, in
der imJahr 849 eine vonLeo IV. organisier-
te Flottemehrerer italienischer Fürsten-
tümer die Sarazenen besiegte und von den
Küsten vertrieb.
UmdiePetersbasilika vor zukünftigen
Übergri!en zu schützen, ließ Leo IV.
anschließend eine hufeisenförmigeMauer
errichten, umdenVatikanhügel in den von
derAurelianischen Stadtmauer geschützten
Bereich der StadtRommiteinzubeziehen.
So entstand die „Citta Leonina“ als Festung,
in die dieEngelsburg – ursprünglich das
Grabmal desKaisersHadrian – als Flucht-
ort integriert wurde.
DaLothar sich geweigert hatte, kaiserliche
Truppen zu stellen, uman der Seeschlacht
vonOstia teilzunehmen,war dasVerhältnis
zwischen demKaiser und demPapst ange-
spannt. Eswurde dadurch entspannt, dass
Lothar denPapst bat, seinen SohnLudwig
zu krönen, was er zuOstern 850 tat. Fünf

Jahre später „salbte“ Leo auch denSohn
desKönigs derAngelsachsen, den späteren
Alfred denGroßen, imHinblick auf dessen
spätereKrönung.Dieswar ein ungewöhn-
licherAkt, der zu einemengerenVerhältnis
zwischen derKirche und demenglischen
Herrscherhaus führte.
Innerkirchlich berief Leo IV. zwei Synoden
ein, umdisziplinäreFragen zu klären. Au-
ßerdemwird überliefert, dass er in nur zwei
liturgischenAkten 63Bischöfe, 19Priester
und 8Diakoneweihte. Erwar darüber hi-
naus der erste Papst, der seineDokumente
nach seinemPontifikatsjahr datierte – eine
Praxis, die bis heute imVatikan üblich ist.
Nach seinemTod am 17. Juli 855wurdeLeo
IV. in der altenPetersbasilika beigesetzt.
Paschalis II. ließ zuBeginn des 12. Jahrhun-
derts seineReliquienmit denen vonPapst
Leo demGroßen zusammenführen, dessen
Grab sich heute in der neuenPetersbasilika
befindet.

17. Juli: DerWochenheilige
Der heilige Papst Leo IV.

erbauliche Lehrstück „Letztes Abendmahl“ auf. Es
findet statt.Wir nehmen daran teil. Nicht irgendwie
in Gedanken. Real.

YOUCAT 99:

Was geschah beim Letzten Abendmahl?

Jetzt ist es Zeit gekommen, dass wir uns die erstaun-

Opfer. Wenn das ein Hohepriester mitbekommen
hätte! Und es kommt noch schlimmer: Jesus nimmt
den Kelch mit Wein und sagt: „Dieser Kelch ist der
Neue Bund in meinem Blut, das für euch vergossen
wird.“ (Lk 22,20) Wenn man sich das vorstellt: Der
Bund der zwölf Stämme mit Gott war für Israel das
Heiligste. Und nun kommt Jesus und begründet
wieder mit einer Zwölfzahl (!) von dahergelaufenen
Fischern einen Neuen Bund – und gründet diesen
Bund auf sein Blut. Und die Apostel sollten essen
und trinken, um in diesen Bund genommen zu wer-
den. Das ist ja Hochverrat! Was macht ihr Meister
da? „Tut dies zumeinemGedächtnis!“ (1 Kor 11,24)?
Was soll das? Und was bedeutet: „Von nun an werde
ich nicht mehr von der Frucht des Weinstocks trin-
ken, bis das Reich Gottes kommt.“ (Lk 22,18)? Ich
könnte mir vorstellen, dass ein Judas für sich dach-
te: Der Mann ist ja vollkommen übergeschnappt.

YOUCAT 208:

Was ist die Heilige Eucharistie?

Manmuss sagen: Die Apostel konnten nicht verste-
hen, was Jesus damit sagen wollte. Erst nach dem
Bluttag von Golgotha, nach dem Leeren Grab, nach
den Begegnungen mit dem Auferstandenen, der
das Brot mit ihnen brach, sollten sie wissen, was
Jesus meinte mit der Hingabe seines Leibes, dem
Vergießen seines Blutes für uns, dem Neuen Bund
und damit dem Anfang einer von Jesus ausgehen-
den neuen Geschichte Gottes mit denMenschen.
Es ist erschütternd zu sehen, wie schon die Frühen
Christen am Sonntag zusammenkamen, um die
Mahlliturgie zu halten und aus der Selbstverteilung
Jesu zu leben. Noch immer entspringt die Kirche
aus der Eucharistie.

Bitte hingehen.

VON BERNHARD MEUSER

YOUCAT 119:

Wie häufig muss ein katholischer Christ an der

Eucharistiefeier?

Wenn man auf der Straße jemand fragt, was typisch
katholisch ist, bekommt man zu hören: „Die müssen
jeden Sonntag in die Kirche gehen“. Nun ist das mit
demMüssen so eine Sache. Muss man seine Frau küs-
sen? Man kann das auch lassen. Aber was ist eine Lie-
be wert, die sich nicht in Zärtlichkeit zeigt? Ähnlich
schwerwiegt die Frage:Wo ist denn deinChristentum,
wenndudort nicht hingehst,woJesus sichmit dir tref-
fen möchte? Mein Christentum ist dort – könnte eine
moderne Antwort lauten – wo ich es will. Aber ist es
wirklich so, dass wir die entscheidenden Dates im Le-
ben selbst ausmachen? Wir entscheiden weder, ob es
uns gibt, nochwannwir geborenwerden, nochwer un-
sereEltern sind.Gott folgt nicht unserenKommandos.
Er stellt sich auch nicht auf Befehl imWald ein, wenn
uns gerade nach ihm ist. Wer Jesus begegnen möchte,
tut gut daran, sich auf Orte, Zeichen und Zeiten einzu-
stellen, die uns von IHMher erö net werden.

YOUCAT 126:

Was heißt: „Die Kirche ist der Leib Christi“?

Was hat Jesus abermit dieser unverständlichen Sonn-
tagsveranstaltung in der kalten Kirche zu tun? Das
muss man erklären. Und muss zugeben: Es könnte
wirklichmanchmaldeutlicherwerden,wasda inWahr-
heit geschieht.Wo fangenwir an?Vielleicht damit:Die
Heilige Messe ist nicht eine Art von Gottesdienst ne-
ben anderen, nur eben ein bisschen feierlicher, so dass
man aus einem Sortiment von Angeboten auswählen
könnte.DieHeiligeMesse läuft außerKonkurrenz. Sie
ist einzigartig und es ist keineGeschmacksfrage, ob ich
jetzt lieber einen Heilige Messe oder eine Meditation
in der Krypta vorziehe. Um ihren USP auf den Punkt
zu bringen: In der Heiligen Messe bekommst Du den
Leib Christi dargereicht und – indem du ihn konsu-
mierst – wirst du selbst „Leib Christi“. „Leib Christi“
ist nur ein anderer Name für Kirche. Niemand kann
also sagen: Ich will zur Kirche gehören, aber ich will
mich nicht einverleiben lassen. Das wäre absurd.

YOUCAT 216:

Auf welche Weise ist Christus da, wenn Eucharis-

tie gefeiert wird?

Aber ist das nicht ein Schauspiel über etwas Vergan-
genes, wie bei den Passionsfestspielen in Oberam-
mergau?Nein, in Oberammergauwird nicht gestor-
ben, soviel Theaterblut dort auch vergossenwird. In
derHeiligenMesse wird das Opfer Christi amKreuz
neu für uns wirklich. Der Priester führt nicht das

Warumist dieHeiligeMessedas zentrale
Ereignis derKirche?
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Thomas von Aquin (ca. 1225 –1274):

Die eigentlicheWirkung der Eucharistie ist die Verwandlung des

Menschen inGott.
Wer das Thema mit Freunden oder einer Gruppe

tiefer erarbeiten möchte, kann sich unter www.

youcat.org/de/youcatstudyden Studyguide No.

7 kostenlos herunterladen. Die nächste Folge

bei Radio Horeb wird am 22. Juli um 19.45 Uhr

ausgestrahlt.

lichsten Dinge einmal aus der Nähe anschauen.
Kameraschwenk in den Abendmahlssaal: Es ist die
Nacht, in der Jesus ausgeliefert werden soll – und

es ist Vorabend von Pascha. Jesus tut, was jeder jü-
dische Hausvater an diesem Abend getan hätte. Er
versammelt die Seinen um sich – in diesem Fall die
„Zwölf“ – um eine Art Opferliturgie, die „Eucharis-
tie“ (= Danksagung), zu feiern. Aber indem er es tut,
wählt Jesus ein paar abgründige Worte, bei denen
den Aposteln das Blut in den Adern gefrieren muss-

te. Er betet und opfert, aber er spricht über das Brot
die Worte: „Das ist mein Leib, der für euch hingege-
ben wird.“ (Lk 22,19) Wie bitte? Er macht sich zum
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